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Struktur der Wundergeschichten
Die von den Evangelisten überlieferten Wundergeschichten gehören zu den Texten des 
Neuen Testaments.

Aus unserer modernen Sicht unterteilen sich die Wundergeschichten in Heilungswunder, 
Dämonenaustreibungen und Naturwunder. Aus der Sicht der Antike sind die Übergänge 
fließend. So sah man teuflische Mächte als Ursache für Krankheiten an. 

Die Heilungswunder besitzen in der Regel folgende Struktur: Schilderung der Krankheit, 
Beschreibung des heilenden Eingriffs, Beschreibung des sofortigen Heilungserfolgs, Schil-
derung der Reaktion der Anwesenden. Die Totenerweckungen können den Heilswundern 
als extrem gesteigerte Heilung zugeordnet werden.

Eine ähnliche Struktur weisen die Schilderungen der Dämonenaustreibungen auf: Be-
schreibung des Grades der Besessenheit, Begegnung Jesus mit dem Besessenen, Ab-
wehrreaktion des renitenten Dämons, der erfolgreiche Befehl Jesus, den Kranken zu ver-
lassen und als Schluss erfolgt die Schilderung der Reaktionen der Zuschauer. 

Die Naturwunder weisen keine einheitliche Struktur auf. Der Begriff ist problematisch, da 
er suggeriert, dass Jesus imstande war, Naturgesetze zu manipulieren. Diese Geschich-
ten wurden von Texten aus dem AT beeinflusst und weiter ausgeformt, z.B. die Speisungs- 
erzählung von Elia oder Elisa.

Betonung bei den Evangelisten
In der Grundtendenz der Geschichten stimmen die Evangelisten überein, nicht so in den 
detaillierten Schilderungen.

Markus berichtet akribisch bis ins Detail. 

Matthäus beschränkt sich auf das Wesentliche, streicht Unerklärliches und hebt dafür den 
Glauben des Kranken stärker hervor. 

Lukas hebt in erster Linie den Gegensatz zwischen dem machtvollen Jesus und den Dä-
monen hervor, wobei er ab und an aus Heilsgeschichten Dämonenaustreibungen macht.

Johannes hält es mehr mit Gottes Offenbarung, die sich in den Taten Jesus zeigt. 

Das Konzept
Das vorliegende Konzept berücksichtigt in jeder Geschichte unterschiedliche Niveau-
stufen bezogen auf verschiedene Klassenstufen und Leistungsgruppen innerhalb einer 
Klasse, sodass jedes Kapitel variabel einsetzbar ist.  

Die im Inhaltsverzeichnis angegebenen Kürzel      = grundlegendes Niveau,     = mittleres 
Niveau und     = erweitertes Niveau können nur Vorschläge sein, da sich Lerngruppen in 
ihrer Leistungsstärke unterscheiden. 

Das grundlegende Niveau       kann in den ersten beiden Klassen, aber auch in einer leis-
tungsschwachen Lerngruppe innerhalb einer Klasse eingesetzt werden. Der Text wurde 
auf minimale Informationen zu den Geschichten reduziert, kann deshalb von den Schülern 
selbst gelesen oder vom Lehrer vorgelesen werden. Die Aufgabenstellungen sind zwar 
schriftlich fixiert, sind aber in der Ausführung non-verbal gehalten und sind auch als Zu-
satzblätter in der mittleren Niveaustufe geeignet. 

Der Text für das mittlere Niveau    beschränkt sich weitgehend auf einfache Hauptsätze, 
bietet aber gegenüber dem Text des Grundniveaus mehr Informationen zu den Geschich-
ten. Die Kombinationen von non-verbalen und einfachen schriftlich zu lösenden Aufga-
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ben dürften auch Schüler an der unteren Grenze dieser Niveaustufe erfolgreich bearbei-
ten können. Die non-verbalen Aufgaben können darüber hinaus noch zusätzlich für das 
grundlegende Niveau eingesetzt werden. 

Die Schüler, die zum erweiterten Niveau      gehören, müssen anspruchsvolle Aufgaben 
bearbeiten. Dabei wurde Wert darauf gelegt, dass sie selbstständig Texte verfassen, Text-
verständnis zeigen und logisch denken müssen.

Nach dem Bearbeiten der ihrer Niveaustufe angemessenen Aufgaben, sollten die Schüler 
noch einmal die Möglichkeit haben, gemeinsam zu arbeiten. Die letzten Seiten der Kapitel, 
in der Inhaltsangabe mit den Kürzeln                  , beinhalten Aufgaben, an denen alle mitwir-
ken können. Sollte in Gruppenarbeit gearbeitet werden, kann der Lehrer bei der Gruppen-
bildung steuern, dass jeder Gruppe Schüler aus allen drei Niveaustufen zugeordnet sind, 
damit der Leistungsstarke den Leistungsschwächeren unterstützt. Hilfestellungen über die 
Niveaustufengruppen hinaus sind natürlich eine willkommene Unterstützung.  

Auf jedem Arbeitsblatt befindet sich eine Materialleiste. So kann der Schüler gleich erken-
nen, welches Material er zur Bearbeitung benötigt. 

Liebe Kollegen*, ich hoffe, Ihnen mit diesem Konzept vielfältige Einsatzmöglichkeiten an 
die Hand gegeben zu haben und wünsche Ihnen viel Spaß mit den Materialien aus dem 
Kohl-Verlag. Ihre 

H

• ! H

Legende Material:

sprechen

lesen

schreiben/zeichnen

ausmalen

kleben

schneiden

Heft

Blatt

Pantomime

Bedeutung der Symbole:

EA PA

GA

Einzelarbeit

Arbeiten in 
kleinen Gruppen

Partnerarbeit

Arbeiten mit der
ganzen GruppeGA

Vorwort & methodisch-didaktische Hinweise

*Im vorliegenden Werk wird zum Zwecke der besseren Lesbarkeit die männliche Form durchgehend auch für die weibliche 
Person verwendet.
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Jesus wollte seine Ruhe haben. Er ging an einen stillen Ort. Aber 5000 Leute 
kamen ihm nach. Sie wollten Jesus hören. Am Mittag hatten sie Hunger. Ein 
Junge sammelte 5 Brote und 2 Fische bei den Leuten ein. Jesus segnete die 
Gaben. Die Jünger teilten Brot und Fische an die Leute aus. Es reichte für 
alle. Alle wurden satt. 

Aufgabe 1: Lies die Geschichte.

Aufgabe 2: Male das Bild aus. Gestalte einen Hintergrund.
  Was könnte der Junge zu Jesus sagen?

EA •

1 Die Speisung der 5000 – Fünf plus Zwei gleich Fünftausend
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Aufgabe 3: Zeichne das Bild an den unvollständigen Stellen fertig.

Aufgabe 4: Male es dann aus. Gestalte einen Hintergrund.

1

EA •

Die Speisung der 5000 – Fünf plus Zwei gleich Fünftausend


